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WeltpolM und Erdölfrage.
. Unter der Aufmerksamkeit der ganzen Welt filmen
letzt die Besprechungen über die Neuregelung der Re¬
parationsfrage zwischen Deutschland und den Alliier¬
ten statt . So dringend notwendig und nützlich auch
rm Augenblick eine Teillösung der weltwirtschaftlichen
Probleme ist — und die Reparationsfrage ist ein
solches — so aufmerksam müssen wir doch bei allen
nächsten Ereignissen die wesentlichen Triebkräfte und
Quellen des gegenwärtigen weltpolitischen Geschehens
mit in Betracht ziehen. Können wir doch nur daraus
die füx die Haltung der anderen Nationen wirkenden
und mitbestimmenden Faktoren erkennen und zu rich¬
tiger , klarer Erkenntnis des Erreichbaren und Durch¬
führbaren gelangen. Von besonderer Bedeutung ist
hier das Problem der Erdölpolitik , die im vierten Heft
der Wiederaufbau -Ausgabe des „Manchester Guardian"
eine besonders eingehende Darstellung gefunden hat.
Die nachfolgenden Ausführungen sind einem dortigen
Artikel über die politische Seite der Erdölfrage ent-
nommeil.

Ein Mitglied des britischen Kabinetts hat in einer
Rede kurz nach dem Waffenstillstand erklärt , daß das
Petroleum den Krieg gewonnen habe , und daß ohne
die ununterbrochenen Erdöllieferungen , die die Ver¬
einigten Staaten den Flotten und den Heeren der
Alliierten über den Ozean sandten , der Krieg ver¬
loren gegangen wäre . Von diesem Standpunkt der
nationalen Verteidigung oder Kriegsbereitschaft aus
begannen Frankreich mä> Großbritannien in der Zeit
nach dem Waffenstillstand eine kommerzielle Kontrolle
des Erdöls als politisches Prinzip für die Alliierten
anzufshen . Frankreich ging daran , wie sich aus einem
balboffiziellen , in Paris im Mai dieses Jahres heraus¬
gegebenen Bericht ergibt , feine Stellung in Galizien zu
konsolidieren, sowie seine Vorkriegsanteile in rumä¬
nischen Unternehmungen zu erhöhen und die Erdöl-
prodstlktion auf seinem eigenen Gebiete durch Bohrun-
geu und Destillierungen aus Schiefer und Kohle zu
entwickeln. Großbritannien war immer für eine Politik
der „nationalen " Kontrolle der Erdölfelder durch Auf-
rechterhaltung der Nationalitätsbefchränkungen in
allen Teilen feiner Kronkolonien, wo das Erdöl ge¬
funden wird , eingetreten — zum Beispiel in Trinidad,
Barbados und Indien . Außerdem war Großbritannien
viele Zahre vor dem Ausbruch des Krieges in eine
imperialistische Erdölpolitik unter demDrucke der Erd¬
ölnachfrage der Admiralität Hineingetrieben worden.
Bereits i'm Fahre 1904 hatte Lord Fisher  voraus-0 ,daß die britische Flotte Brennöl an Stelle vongebrauchen werde. Churchill war als Chef der
Admiralität imstande, das Kabinett für eine Politik
der staatlichen Beteiligung an der Erdölindustrie zu
gewinnen . Durch eine Parlamentsakte wurde die
Kontrolle der Angloperfischen Erdölgeselstchait er¬
worben.

Zur selben Zeit haben in Amerika zwei populäre
Ansichten an Boden gewonnen. Erstens , daß das Erdöl
ein für den nationalen Wohlstand in Friedenszeit
wichtiger Besitz fei. Zweitens , daß die Vereinigten
Staaten ihre eigenen Erdöldepots auf eine unver¬
nünftige Weife durch die Belieferung der Welt m
Friedenszeiten und der Alliierten im Kriege erschöpft
hätten , und daß man daher in fremde Lander auf die
Suche nach neuen Erdölquellen gehen muffe um In¬
dustrie und Handel aufrecht zu erhalten Zu dieser
Zeit wurde eine Schätzung des Bureau op Mrnes der
Vereinigten Staaten offen zitiert , aus der heroorgrng,
daß die Vereinigten Staaten , die territorial mehr als
zwei Drittel der tatsächlichen Weltprodultion des Erd¬
öls kontrollieren , politisch nur etwas mehr als ein
Achtel der übrigen Petroleumguellen der Welt unter
ihrer Aufsicht haben . Es war daher zu erwarten , daß
die Washingtoner Regierung sich für eme" allgemeine
Anerkennung der Politik der Offenen Tur in bezug
vrif die Entwicklung der Erdolproduktlon erklären

Die erste politische Ursache der ReibunMN zwischen
England und den Vereinigten Staaten ,n der Offrage
war der Vertrag von San Remo. ^et 1!^0
zwischen Sir John Lad man als Vorsitzenden der
britischen Petroleum - Executive und PhiliMe
Berthelot  als Vertreter der Umzofifchen.
runa obaeschlosien wurde. Dieses Abkommen sah eine
vereinte politische Aktion Zur Unt^ stutzung der beider¬
seitigen Staatsangehörigen bei ,der Cntwlcklung der
Erdölprodultion in Mesopotamien Galizien Rumä¬
nien Klein-Asten in den Gebieten des früheren rufst-
L ZÄ - d°n fwnzvsischee Kolonien und don
tisLen vor. E§ deduiste keines <Inst̂ ßes
von seiten derStandardOil . um die *2 ??
einigten Staaten zu einem Protest gegen ttes .n Ver¬

trag zu veranlassen. Bei der sich daraus ergebenden
Korrespondenz zwischen Lord Curzon und Colvy
wurde jener gezwungen, sich zum Prinzip der Plenen
Tür zu bekennen. Außerdem wurden die Ansprüche
der Standard Oil Company auf eine Konzession m
Palästina auf derselben Rechtsgrundlage bewilligt.
Auf diese Weise gewann die Standard Oil Company
ihren ersten Handelssieg infolge der politischen Inter¬
vention der Regierung der Vereinigten Staaren.

Die Bemühungen der Standard Oil Company
wurden dann wieder energisch durch eine politische
Aktion bei dem Djambi -Streit unterstützt . Der Ge¬
sandte der Vereinigten Staaten im Haag üoerre .chte
der holländischen Regierung am 9. April 1921 eine
Note, die dagegen protestierte , daß alle Rechte im dem
reichen Petroleumgebiet von Djambi in Hollandisch-
Ostindien der Royal Dutch zugesprochen wurden Die
Standard Oil konnte keine stärkere politische Unter¬
stützung finden als diese, und trotzdem passierte das
Gesetz, das die Arbeiten in den Ölfeldern von Diamoi
der Batavia Oil Company , einer Tochtergesellschaft
der Royal Dutch, übergab , EndeApril 1921 die Zweite
niederländische Kammer.

In diesem Moment erhob sich ein Streit über Öl¬
felder in Nordpersien. Die persische Regierung be¬
willigte der Standard Oil Company eine Konzession
auf einem Gebiete, das die Anglo -persifche Erdöl-
Gesellschaft für sich in Anspruch nahm . Klugerweise
erklärte die britische- Regierung einen WaffenftiWand.
Es gelang , eine Vereinbarung über die gemeinsame
und gleichmäßige Ausbeutung von Rord -Perstsn durch
die Standard Oil und die Anglo-Perfische Oil Com¬
pany zu treffen . Es wird auch angedentet , daß mit
der Standard Oil eine gemeinsame Richtlinie für die
Bchandluna der russischen Konzessionen gefunden sei.

Frankreich und Großbritannien müssen den Irrtum
der Doktrin anerkennen, wonach die kommerzielle Kon¬
trolle der Ölbestände für die Kriegsbereitschaft wesent¬
lich sei. Frankreich würide auch der ausschließliche Besitz
der rumänischen Felder in FriedensKeit nicht nützen,
wenn es im Krieg mit seinem Heer und feiner Flotte
Rumänien und den Bosporus nicht beherrschte. Die
Kontrolle der Anglo-Petstschen Erdöl -Eompagnie hätte
Großbritannien nichts genützt, wenn ferne Flotte nicht
den Persischen Golf und die Transportwege beherrscht
hätte . Das Erdöl sichert nicht die Herrschaft zu Lande
und zur See — das Umgekehrte ist der Fall . Die
Vereinigten Staaten müssen gleicherweise anerkennen,
daß, wenn einmal das Prinzip der offenen Tür ange¬
nommen und angewandt wiÄ . eine politische Unter¬
stützung der kommerziellen Unternehmungen im Ans¬
lande nicht mehr möglich ist.

Eine allgemeine Annahme der Politik der offenen
Tür würde wahrscheinlich das Erdöl nicht völlig aus
dem Bereiche der Politik ziehe». Fn erster Linie ist
die Tendenz zur Nationalisierung der Erdölguellen
schon ein Grund für politische Reibungen . Das tritt
am aLltesten in Rußland in die Erscheinung . _ In
Mexiko hat es Streitigkeiten zwischen den Ölgesellschas-
ten und der Republik in bezug auf die Auslegung
>des Artikels 29 der. Caranza -Konstitution gegeben,
der 'dem Staate „das unmittelbare Eigentum an allen
Mineralien , an Petroleum und an Hydrokarbon " zu¬
spricht. Abgesehen von dieser Frage der Rationafffie-
rung würde die Politik der offenen Tür , auch wenn
man sie allgemien anwendete , zurzeit die großen Erd-
öllonzerne nicht an einer Beeinflussung ihrer Regie¬
rungen hindern können. Die Stimme des Öltrusts ist
so mächtig, daß sie gehört werden muß. Dieselbe Ge¬
fahr zeigt sich auch in Europa . Fm Royal -Dutch-
Shell -Konzern kontrollieren die »holländischen Inter¬
essen 60 Prozent und die britischen 40 Prozent der
Anteile . Ist es nicht gesunde Politik in Holland , daß
die niederländische Regierung der Royal -Dutch-Shell
eine „Meistbegünstigungs -Behandlung angedeihen
läßt ? Es wäre schwierig für die >mneri konische Regie¬
rung »der das amerikanische Volt , die Überzeugung zu
gewinnen , daß bei irgendwelchen notwendig werden¬
den diplomatischenVorstellungen, die irgendwie enffernt
mit de,m Öl zusamme»-hängen , das britische Foreign
Office sich nur von einern unparteiischen Gerechtigkeits¬
gefühl für die britischen Untertanen oder das Wohl
der Bevölkerung ihrer Mandatsgebiete leiten läßt,
wenn die britische Regierung der größte Anteilbesitzer
der Anglo-Perstschen Ölkompagnie ist. Und doch wäre
die Erkenntnis der Vorteile einer ehrlichen Anwen¬
dung der Politik , die leine nationalen Einschränkungen
in bezug auf die Ausbeutung und Produktion des
Erdöls duldet , und die Erkenntnis der Nachteile einer
direkten Unterstützung der vorhandenen großen Öl-
interesien durch die Regierung ein großer Schritt zur
Verbesserung der auswärtigen Beziehungen aller am
Öl interessierten Länder!

mM !«« »lit S« LWM« M »W».
Vor der Veröffentlichung einer gemeinsamen

Kundgebung.
Br. Berlin , 25. Aug (Eig . Drahtbericht.) . Der diplo¬

matische Mitarbeiter der ..23. 3 ‘ schreibt: Die Verhand¬
lungen der Reparationskommission mit der ReichsreslLrUNg
haben auch gestern den ruhigen, geschaiffichen Verlaus ge¬
nommen. in dem sie sich bisher bewegt haben. Es liegt lern
Anlass vcr. irgend welchem Övtimismus Vorschub, zu leisten.
Die Lage ist nach wie vor ernst , aber ne nt nickt ver¬
zweifelt.  Es wird noch im Laufe des heutigen Iiases
eine Erklärung von deutscher amt  i r cke r ü e i te
erfolgen, die die Unterschrift auch der Vertrete : der .Repa¬
rationskommissiontragen wird. Es handelt sich hierver nicht
um endgültige Vereinbarungen, sondern um Vermittlungs-
rorschläge. die gestern nachmittag in einer mehr, ats rrmi-
itürck-iscn Besprechung mit dem Reicksfinanzmeniit-er Dr.
Hermes  gemacht wurden und an welcher in letzter Stunde
auck Staatssekretär a. D. Bergmann  teilgenommen hat.
Diese Vesprechungenhaben das Ergebnis  gezeitigt , das
es nicht zu einem Bruch kommt, sondern da« inan vielleicht
in einer heute vormittag noch zu tertrerenden Form die .er-
iwäbnte gemeinsame Kundgebung  erlaum wird,
aus der bervorgeht. datz die Vertreter der Reoarattonslsm-
missjon die Anregungen, die gestern vormittag von.einem von
ihnen zur Ankabnung einer mittleren Lrnie  gemacht
woiden sind, nach Paris  mitnebmen . wo dre Entfcheisima
getroffen werden soll. Zn Berlin sind redenfalls alle Mög¬
lichkeiten einer 2?erständigung besckritten und.erschöpft wor¬
den. In den gestrigen 2lbendstunden rand ern reger Tel«-
grammrerkehr zwischen den Verttetern der Revarattons-
towmisllnn einerseits und ihren Regierungxn wwre der
Roparation-ckommillion andererseits statt. .Es wird ange¬
nommen. daß Bradbury und Mauclere m diesen Tele-
grc-MM-en am weitere  I n str u kt i on  e n geEluber . d. n
letzte« deutschen Borschlägen ersucht haben. Ruck die bmt=
scheu Unterbäichler babm in der Zeit , in .der keine Be»
sprechungenstattfanden, ihren Kollegen . berichtet und m.r
ihnen die Möglichkeiten ein er Einigung  beraten
So ist von beiden Seiten .geschehen, was geschehen
konntê . um vorhandene Gegensätze zu uberbrncken... so weit
dies möglich war Was redenralls retzt an der Dorse  g .-
schiebt. ist einfach Hnsterie.  Die realen Tatsachen rechi-
fertigen diesen Berrweiflungszustand und Rervenrulanuuen»
bruw der Börse inkeinerWeise.

Heute rormittag um 10 Uhr. wurde di« Kabinetts¬
sitzung  iortgesetzt die gestttn in v̂ater Nachtstunde abge¬
brochen werden mutzt«. Die Herren von oer Schwerindustrw
und die Führer der Deutschen Volksvartei ..stnd offenbar ge¬
willt . mttzubelfen. um das Äußerste zu verhüben. Weun « an
sich im Kabinettsrat geeinigt balzen wird , daim dunte um
die Mittagszeit eine 3 u f.amm enkun  f t «nt den, beidenMitgliedern der Revarationskomm 'ssion erfolgen, um den
Text der nemeinsamen Kundgebung  femusetzen
^ie beiden Herren der Reoarattonskommlsnon patten , von
Anfang an m Aussicht genommen, am oreitasnachmittag
n'a ch V a r i s zu r ü ckz u ke b r e n. Bon emem lanserni
Verweilen war nie die Rede gewesen. Es liest daher durch¬
aus auf der Liuie des oorgs,ebenen Programms , datz d:e
ibeiren Bradbury und Mauclöre den 3ua um 2 Uhr nach
Paris benutzen, falls sie bis dahin den Wortlaut des ge¬
meinsam zu vsröffentlichendsii Komrminiauss festgeietzt
baden. Wei-n also die Herren beute abreüem so bedeutet
das nicht nur keinen Äbb .ruch der BexbanÄlunWi. ww
von gewisser Seite immer wieder zu durchsichtm̂n 3wecken
ausaestreut und . sondern im Gegenteil ibre FortfSb-
r u n g Do die beiden Mitglieder ^ der Nevarattonskom-
mission morgen in Paris eintreffen. .so wird die Sitzung der
Reoaratiourkomwission voraussichtlich nicht vor Montag
stattsinden so datz vor Mitte nächster Docke  kaum
eine enligiiltlge Entscheidung zu erwarten ist... .Wesentlich für
die Verbandlur.aen der Reoar.ationskommission wird de
Umstand sein, ob es gelinst , eme Einstimmigkeit  io
der Entscheidung hcrbeizufübren.

Die Ansicht der englischen Presse.
W T -B London. 25 Aug. (Drahtbericht.) SU „West -

m inst er Gazette"  schreibt , die RevarationskommiMon
werde durch die Haltung Poivcards gezwungen. Deutschland
schwere Bedingungen zu macken Deutschland könne in feiner
aeoenwärtigen Lage weder etivas garantieren llpch etwas
nersyrecken Nur die Verminderung der Entschä¬
digung  auf eine solche Summe , die Deutschland̂ bezahlen
könne, könnte irgend welchen Nutzen stiften Das Blatt weist
auf die verbängmsvolle Lehre bin. dis Österreich  den
Alliierten gäbe. Bctzt muyten ste mcht. was ste tun sollen
nnd beschränken sich auf die Feststellung, datz der ^ob des
volittfcken Gebildes Österreich die Gesundung Europas aufs
schwerste gefährde.

Poincarös Bericht im Ministerrat.
rv. 1 .-L. Paris . 25. Aug. Wie das „Petit Zournat"

mittelst bat P o i n c a r e im gestrigen Mnnsterrat einer»
Überblick über die Revarationsverbandlungen in Berlr»

gegeben. pariser Presfestimmen.
v Bari«. 25. Aus . (Eig . Drahtbericht.) Die biestsen

Blätter fahren in ihrem P e s ! i m i .s m u s über den Aus-
gang der Berliner Verhandlungen fort und bringen beute
früh beinabe kommentarlos die Nachricht, datz die iVerband-
mnsen in Berlin als abgeschlossen betrachtet werden, können.
Der allgemeine Eindruck ist hier, datz auch der heutige Ta«
keinerlei gümtige Entscheidung bringen weroe. trotzdem man
bebauvtet, datz die deutsche Regierung neue Vorschläge dw»
Delegierten der Wiedergutmachnngttommlsiion unterdret«»
«erde. Es ist zwar möglich, schreib! der „Petrt Part-
sien ". datz morgen die deutsche Regierung stm entschliede. i«
letzter Stunde neue Vorschläge zu unterbreiten, aber über de«
Ausaang dieses letzten Schrittes darf, man veMmrstisch sein.
Zn jedem Falle ist es sehr w -rhricheuilich. oatz die neuen Bor-
schläae den französischenW>inschen keinerlei Genugtuung be¬
reiten werden. Zm übrigen glaubt das Blatt , datz die
deutsche Regierung selbst sehr wenig von dem Enolg dieses
letzten Schrittes überzeugt sei. Der französische Standvunkr
in dieser Äage des Moratoriums und ipeziell in der. »rage

i des Anerbietens der deutschen 50 Millionen -Garantte «t de»
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..Petit Parili -n" zufolge folgender: Man ist in Paris der
Ansickt. daß die Devonierung der SO Millionen Goldmark
keinerlei Garantie für ein neues Moratorium abgeben könne.
Man fügt binru. da Deutschland von vornherein selber über¬
zeugt sei. daß es mit seinen '>nd Koblenlreferungen,m
RüMand bleiben werde, es ganz natürlich Set. daß dre Alliier¬
ten ebenfalls im voraus eine Deponierung ■einer gewissen
Summe als Komvemanot ins Auge fallen. Aber ei« Depo¬
nierung könne selbstverständlich nur außerhalb und über die
für das Moratorium verlangten Garantien hinaus gefordert
werden.

Der ..Eclair" behauptet, daß angesichts der Verhand¬
lungen in Berlin die größte Reserve am Platze sei und er
glaubt, daß Deutschland sein letztes Wort noch nicht gesprochen
habe. In den der Revarationskommission nahestehenden
Kreisen sei man der Ansicht, daß man im Laufe des heutigen
Tages die Entscheidung  in der Frage abwarten müsse.
Für den Augenblick könne man aber noch nicht davon sprechen,
daß die Berliner Verhandlungen gescheiterte seien. Es liege
im Ebarakter der Deutschen, bis zur letzten Minute zu bluffen
und man dürfe deshalb annebmen. daß ste in der letzten
Stunde stch den Bedingungen der Alliierten unterwerfen
werden.

Die Hinterlegung von 30 Millionen.
Lru. Paris . 24. Aus. Der ..Teinos" schreibt: Bezüglichder SV Millionen, die die deutsche Regierung am Sonder¬

konto zu deponieren angeboten hat.' damit die Reoarattons-
kommiffn'n im Falle von Verstößen in den deutschen volz-
und KoblenlieferungtmBeträge abheben könnte, glauben
wir folgendes mttteilen zu können. Die Hinterlegung von
SO Millionen kann natürlich nicht ein Pfand bedeuten, « gen
welches Deutschland ein Moratorium für die nächsten Bar¬
zahlungen erkält. In dem Augenblick jedoch, wo Deutsch¬
land Verschlungenin den Holz- und Koblcnlieferungenvor-
anslleht. die schon oft genug vorkamen, ist es natürlich, da«
die Alliierten, um diese Feblbeträae eventuell auszugleichen,
die vorgeschlagene Hinterlegung von SO Millionen annebmen.
Mit anderen Warten : die Hinterlegung von 50 Milltomn
kann Deutschland nicht davon entbinden. ,den Alliierten dre
von der französischen Regierung als Bedingung des Mora¬
toriums geforderten Pfänder zu geben, sondern st« wurde
nur angenommen werden als Garantie für dre Sack-
lieferungen . . wozu sie die deutsche Regierung be-
stimnrt bat.
„Der Bankerott steht vor Europas Tür und ihr redet."

W. T.-B. London. 25. Aus Die ..Times" veröffentlicht
auf ihrer Hauvtseite das Schreiben eia;s ..erfahrenen Beob¬
achters euroväismer Angelegenheiten, der wahrend der letzten
Domnina-Street -Konierenz in London war' , der die Lage
Deutschlands als ebenso ernst wie im Jabre
1914  bezeichnet. Er erwartet innerhalb wemger Monate
ernste Hungerunruhen  in Deutschland. Dann werde
es zu spät sein zu handeln, und was werde dann aus den
jungen Ländern Mitteleuropas werden was werde.die Aus¬
wirkung auf die Arbeitslosigkeit in England sein und die
Auswirkung eines partiellen Bankereotts in Frankreich.
Der Schreiber führt das Mort Mirabeaus an: ..Der Bankerott
steht vor Eurovas Tür uns ibr redet." Dieser Vorwurf
könne im gegenwärtigen Augenblick ganz Europa gemacht
werden.

Theunis über die neue Alliierten -Konferenz.
71. Brüssel. 25. Aug. (Eig. Drahtberickt.) Minister¬

präsident Theunis  steht der Möglichkeit des Zustande¬
kommens einer neuen Alliierten-Konferenz.se b r skeptisch
gegenüber. Er bat dem ..Daily Telegraph' erklärt, daß diese
neue Konkereoz der Alliierten nickt vor dem November und
vielleicht sogar nickt vor dem Dezember stattfinden könne
Wenn man sich dabin einige. Brüssel  als Verbandlunas¬
ort auszrwäblen. dann werde die belgische Regierung am zur
Verfügung kalten In diestan Zusammenhang sei, erwähnt,
daß von maßgebender belgischer Seite entschieden in Abrede
gestillt wird, daß bereits Einladungen für eine Konferenz
im Oktober verschickt worden seien.

Frankreich gegen die Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund.

W T.-B. Paris . 25. Aug. Wie das „Echo de Paris"
mittcilt . glaubt man in Paris nickt, daß Deutschland ferne
Zulassung zum Völkerbund beantragen werde. Sollte es aber
trotzdem der Fall sein so batten die framostschen Delegierten
Anweisung zu fordern, daß Deutschland  vor seiner Zu-
lusiung entzpreLend den Klauseln des Frredensvertmges
die ausdrückliche Verpflichtung,  übernimmt , die. Br-
dinguirgcn des Verfa-ller Vertrages buchstäblich zu erfüllen.
Sollte Deutschland außerdem beanspruchen. MitAlied des
Volkerbundsrates zu werden, dann wurde .sich Frankreich
dem rriler 'ctzen. Frankreich würde es oorzreben., stch aus
dem Völkerbund z u r ü ckzu z i e b en . anstatt erner der¬
artigen Möglichkeit zuzustnnmen.

Wiesbadener Tagblair.

Mel Bin in «mm »es SelfMttls.
m,Ä ras asyMaj®orpft über den Rückgang des Welthandels.  durch
den beut« in der Welt 10 Millionen Arbeiter brotlos seirn.
Rund 1 Million Menschen seien beute rn Europa mehr inc fwT «ira «reibt als in der Vorkriegszeit. Der Arbeits-
erkcmdioser 1̂1 Millionen Menfck̂n febke der Welt. Dasbodcutee'ne Mindererzeugung im Werte von etwa 16 Gold-
nlllliarden im Iobe Wistel führte werter aus. Deutschland
SülfoS bei einer Stabilisierung der Valuta Nickt wettbe¬
werbsfähiger gegen die « barteten Polksw:rtschaiten fein.
Ocrrften Blickes müssen tott rn dre Zukunft ^ nuen. Dre
ricktiaen Wege bicßen: Förderung der Ürvr^ >uktton. Zurück¬
stellung des Eigeninterestes zugunsten der Gesamttnteressen.

Die Getreideumlage.
■Rv «erlin . 25 . Aug . (Eig . Drahtberickt .) , Auf eine

kleine Anfrage des demokratischen Reichstagsabgeordnelen
Dr B ö b m e bat der Reicksernäbrungsminister « antwottet.LHLLn-d-, ---« «»"-'»l-L,
aÄcn "bktH - Nteillliiä. üm ionie p'n Antra«, der u. a. die Einbeziehung von
Forstiläcken bezweckte, bei der »wetten Beratung des Gesetzes
mit starker Mehrheit abgelebnt worden sei.

Scharfe sächsische Mahnahmen zur Verhinderung des
Ausverkaufs.

Br. Dresden. 25. Aua. (Eig Drahtberickt.) In Sachsen

an är sächsischen und böhmischen Grenze auf Hecken Serien
alle Wacken bedeutend verstärkt.

Verbote bayerischer Zeitungen.

« ?;•„ bS-oSn d-.' »?»LL ?uiÄL.L
IE » L ÄSS
ntte da der Soch°7rritt Bayerns klar sei. Ferner wurde d°-
Oigän der Unabhängigen für .Schwaben in Nenburg. „D e
U m scka u". aus vier Wochen verboten.
Verweigerung der Aufenthaltserlaubnis für nach Trier

zuziehende Deutsche.
Br Köln. 25. Aug. Der französische Ortskommandantbat 56 zugezogenen Deut ! cke n die

Auientbaltserlaubnis  veriaat . . Der Ortskomman-cH ' fJLl nA ftUf c;nen  Befehl des französischen Oberbesebls-
babers d« allen züzkebenden Deutschen den Ausenthalt, von
über 20 Tagen unter Umständen verbietet. Dre Behörden
haben um Aufhebung dieser Verordnung gebeten.
Ein deutscher Oberst vom Kriegsgericht in Amiens

verurteilt.
Sw . Amiens. 21. Aug. Das Kriegsgericht in Amiens

bat den deutschen Obersten Merke  l aus Frankfurt a M.
in contumaciam wegen Hehlerei von Wertpapieren,m Werte
von zweihunderttausendFranken, die im Iabre 1917 in 81.
Quentin gestohlen wurden, verurteilt. Diese Wertvaviere.« -
hörten einem gewisten Delacourt. der ste ,n e,nein Gefrier-
raum verbargen Der üölexfelf)ßt btcre SBcn-*
vaviere von einem Frankfurter Kaufmann namens Schener
bekommen und sie an einen LuremburgernamensWinkeler
verkauft. Als dieser errubr. daß die Titel gestohlen seien,
zeigte er den Obersten Morkel bei den französischen Behörden
an Merkel  wurde in Mainz fest genommen,  aber
wieder freigelassen. Er wurde beute äu fünf Jahren
Gefängnis  und fünfhundert Franken Geldstrafe verurteilt.

Der Postbeamtenstreik in Spanien beendet.
W T.-B. Madrid, 24. Aug. Der Streik der Postbeamten

stt beendet  Das Personal bat stchb e di n g u n a s l o s
zur Wiederaufnahme der Arbeit bereit erklärt. Als beute
vormittag die Angestellten erschienen, um ihren Dienst zu
ginnen, foiderte der Direktor ste auf. ein entsprechendes
Schriftstückz» unterzeichnenund stck wieder zu entfernen ln
Erwartung der Entscheidung der Regierung.

Eine Revolution in Mesopotamien?
v . London. 25. Aug. (Ei». Drahtberickt.) Die „Libertä"

veröffentlicht ein« Sensationsmeldung aus Kairo wo noch in
Mesovotam'eu eine Revolution ausgebrockien iei. die ach,
oe« n die Evglänbcr und Emir  F es!  richtete . Einst¬
weilen fehlt noch eine Bestätignng dieser Meldung. Weitere
Einzelheiten liegen ebenfalls bis jetzt nickt vor.
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Wiesbadener Nachrichten.
Die fortdauernde Unterernährung in Deutschland.

Die furchtbare Pveisrevolutton. unter deren Schrecken
wir stehen, muß auch die Ernährung M bahem Ma« b«-
eiinstusseu. Ein Aufsatz des Humburger Prozessors von
Tyzska in der ..Klinischen Wochenfchrtft" beleuchtet dre ge« n-
wärttse ErnShrungslase des deichen ArbatteiSiM Dergleich zur Do>krie«s»«it. Der GeGhtte sucht mnaM auf
Grund der Teuerungsstatistik die Steigerung der -ebens-
mittel bis zum Juni 1922 feftzuftellln mck gibt erme Über¬
sicht, aus der hervorgebt, daß eine vterkopstse Famtlte rm
Juli 1914 für die wichtigsten Nahrungsmittel 78.27 M. aus-
geben mußte, in, September 1915 118.98 Ä .. nn Juli 1921
1166.32 M.. im Juni 1922 4342.78 M. Die Kosten für
di « Ernährung  sind also innerhalb von acht
Jahren um 5448 Prozent erhobt , sind.um das
5 5 f a ch« g« sti eg en. Berechnet man die .tägltchen̂ Auf¬
wendungen einer erwachsenen Person für dre wrchttÄtm
Nahrungsmittel durch Untersuchung des gefamlln Nah-
ruiigsmtttelverbraucbs der deutschen Bevölkerung in d̂em ge-nannlln Zeittaum . so erhalt man noch en« beckere Zttrer.
indem danach die Verteuerung das 61fache bettast . uue
diese Berechnungen « den aber kern .ElnwanÄwres Bild
von den tatsächlichen Veränderungen m der EriMbrungs-
lage Ein solches zu erlangen, ist aber nur möglich, wenn
man. die Wirtschaftsrechrmnoen der mit denen
der Gegenwart vergleicht. Um dafür Ern Anbaltsvun
zu erhalten , zieht Tyszka. zwe, Untersuchungen̂ ran vondenen stch die eine auf eine dreiköpfige Arberllrfamtl« m
Altona, die andere auf 147 Famrllln des tktŝ nbäbner-
verbaudes Grsß-Samburg bezieht. der Altonaer
Familie lasten stch die Ausgaben von 1905 mrt denen von
1920 vergleichen. Aus den SaushaltungsreMunKen. die
hier ununterbrochen « führt wurden, ergibt stch ei« Ver¬
teuerung iu der Ernährung von 1805 bis 1920 um etwa
das 7)2fache. UmfangrÄer sind Erhê nsen bei den
147 DahnarhLillrfamrlien. die nach dem ^ nttmrmen nr
acht verschiedene Eruvven « schieden sind. Rach der bter
auf« nommenen Statistik müßte eine Familt «̂ mit ernemEinkommen von 1000 bis 1200 M. im Juli 1921 iur ibre
Ernährung 1093.96 M. aufwenden. In de,r nochst hoberen
Einkommensstufe betrugen dte monatlichen Ausgaben
1255 91 M.. und in der Einkommensftufe von 1500> bis
1800 M. 1452.07 M. Am größten waren überall die Aus¬
gaben für Butter . Margarine und Schmal̂ , .bervorgeruimr
durch die besonders starke Preisslligmun« Lieier Nabrun»s-
mittel und durch das Verlangen nach fetchaltmer Nabmng
nach der entbebrungsre.^ n Kriegszert. An »wetter̂ Stelle
stehen die Ausgaben für Kartoffeln, an drrtter die für Brot
in den bckden unllren Einkommensstufen wrrd für Flltch
ebvas weniger als für Brot ausgegeben, »n der, höchsten
Einkommensstuie für Fleisch .ftwas mehr als für BrotMan ersieht daraus die charakteristtsche Veränderung
der Ernährung im Nach kr legs ba us  b a l t. d«
durch die Teuerung bedingt ist. In der Vorkrtm^ ett
ftandem die Ausgaben für Fleisch und Brot an erster SEe.
und zwar mit 303 Prozent bezw. 17.5 Prcqent . Die Aus¬
gaben für Kartoffeln betrugen nur 3.5 Prozent. Gegen-
wärti« gllichen stch alle diese Ausgaben »'«mlich aus Ste
betragen für Brot 12.8 Prozent, für Fletsch 11.6 Prozent,
für Kartosseln 11 Prozent. Sehr „großê Aufwendungen
müsten auck für Milch. Mehl. Gemuse SuHenfruchie und
Zucker se7n<rck>t werden. Da'gese'N wirb iur Eler &0̂
in der Rackkr ieqszeit .sehr wenig cun« wendell Berechnet

nun für btetc r̂owflic bert n̂nck) ,ber Ciü tift fw-
«stellten Nabrungsverbrauch und druckt>bn rn Kalorien
aus so zeigt stck, ba6 der Verbrauch an Kalorien ntckt
dem normalerweise Notwendigen  mtsoricht
Bei den 67 Familien der mittleren E:nkommenssptte ist
pw Kovi und Tag der folgende Normalbedarf anzusetzen:
2200 Kalorien. 68.6 Gramm Eiweiß. 44 Gramm Fett. 342.9
Eckamm Kohlenhydrate. Tatsächlich kam aber nur auf llden
Angehörigen dieser Familien im Durchschmtt en, Verbrauch
von 1940 Kalorien. 52.6 Gramm Eiweiß. 37.6 Gramm Fett.
328.1 Gramm Kohlenhydrate. Es wurden alw von dem
Normalbedarf an Kalonen nur 88.2 Prozent « deckt, an
Kohlenhydraten 95.7 Prozent, cm Fetten, 85.7 Prozent >mL
an Eiweiß 67.7 Prozent. Außerdem zeigt stch etn großes
Übergewicht der pflanzlichen Nahrungsstoff«. Im «rwit
ergib tsick alio ein« starke U n t e r er n a b r u ng . Das
gleich« Bild tritt uns bei der Derechnuna der Ausgaben
der Ältonaer Arbettericnnilie entgegen. Es stnd ganz dir-
kelben Ericheinungen. wie ste stch, in der Ernährung wabrerck
des Krie« s zeiglln. Es ist die typische Ernabrunasweis«
armer Leute, die an Eiweiß und Fetten arm. an Kohlen¬
hydraten reich ist. Profestor von. Tyszka kommt, also zu
dem Schluß' .Ent« « n der vielfach« augerten Meinung ist
durch Aufhebung der Blockade nifalle der starken Prers-
steigeMNS. die Ernährung weillr Volksschichten gegen¬
über der Kriegszeit keine wesentlich bestere « wordem̂ ^ .

(27. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Der Einsiedler vom Schreckhorn.
Sochgebirgsrcman von M. B. Hohenofen.

Paul !"
Herta schrie seinen Namen so erschrocken aus , datz

dieser unsicher innehielt und aus Herta blickte.
Ihr Gesicht war mit einem Male leichenfahl ge¬

worden.
„Paul , es stehen Fremde da , die drch Horen . . .
Die beiden Bergführer , die Paul Bonomi heraus¬

gebracht hatten , starrten mit weitosfenen Augen aus
den Einsiedler , der in seinem bronzesarbenen Eeftcht
ein verzerrtes Lächeln zeigte. Aber Paul Bononn
liest sich in seiner Erbitterung gegen den Einstedler
nicht mehr zurückhaltend er konnte sich in seinem Zorn
nicht mehr beherrschen und eiferte noch erregter:

Ich behaupte nicht, was ich nicht bswersen kann.
Er säst im Zuchthaus , ja , da natürlich ist es selbstver¬
ständlich, daß er über sich selbst strllschweigt -md stch
mit einem geheimnisvollen Schleier umgibt . So frage
ihn doch, ob ich vielleicht nicht die Wahrheit sagte?

„Das . . . das kann nicht . .
Entrüstet wollte Herta widersprechen aber sie

halte ihren Satz noch nicht vollendet , als sie oer Etn-
siedler mit einer abwehrenden Handbewegung zum
Schweigen zwang und dann erklärte:

„Nicht doch! Keine Behauptung , der ,ch wider¬
sprechen mühte , denn es ist die Wahrheit , die gegen
mich erhoben wird ." .

„Hörst du ! Da ist auch nichts zu leugnen . Der
Skarckalprozetz des Herrn von Volland auf Rickmar¬
stein ist dock noch nicht ganz vergessen und die Gesell¬
schaft wird so etwas auch nie vergessen."

Der höhnende Triumph klang aus dieser Anklage
des Paul Vonomi ; er fühlte aber dabei nicht, daß ihn
aus den schwarzen Augen ein noch viel entsetzterer
Blick traf wie den Einsiedler , der langsam seine Steig¬
eisen abzuschnallen begann und sein Seil aufrollte , als

wäre er an allem , was hier noch gesprochen wllrde,
vollständig unbeteiligt . ^

Herta wich ein paar Schritte zuruck und strich sich
mit ^der Hand über die Stirne.

Der Einsiedler richtete sich auf:
»Ja , so ist es! Die Vorstellung ist damit ja ge¬

schehen. Ich bin jener Erwin von Volland auf Rick¬
marstein . "der wegen eines Totschlagversuches zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist und der diese
drei Jahre auch im Zuchthaus verbüßte . Vor der
Vergangenheit nützt es auch nicht, sich in die einsam¬
sten Höhen flüchten zu wollen . Die Welt unten kommt
auch da herauf ."

„Uitd verheiratet ist er auch, verheiratet . Seine
Frau war es doch, die er zu töten versucht hatte ."

Immer weiter wich Herta Hillern zurück.
Konnte das alles wirklich Wahrheit sein? Träumte

sie nicht etwas nur ? " Aber warum widersprach er
dann nicht? ^ . . „

Wie angstvoll hingen ihre Augen weit offen an
der hohen, trotz dieser furchtbaren Anklage 'immer noch
wie stolz aufgerichteten Erscheinung des Einsiedlers.

„Za . auch das ist richtig ; ich habe meine Frau zu
erschlagen versucht, die immer noch meine Frau ist. '
Dann wandte er sich nur an Herta , und dabei sprach
er leiser und weicher, so daß sich seine innere Erregung
Heraussühlen ließ : „Verzeihen Sie , daß Sie so viel
Häßliches hören muhten . Ich vergaß allzusehr, daß
die Welt dort unten auch auf die Berge steigen kann.
Ich hätte Sie fliehen müssen, denn ein Pestkranker hat
kein Recht, unter Gesunden zu weilen."

Und in diesem Augenblick war es Herta , als wäre
ihr mit einem Mal « ein Einblick in sein Herz ermög¬
licht. als schaute sie zum erstenmal in die Tiefe seiner
Seele Da war es ihr , als müßte sie das erste Wort
sprechen, das ihn nicht versinken lassen durfte:

„So kann es nicht gewesen sein, so nicht! Wer so
vielen anderen schon -das Leben gerettet hat , kann
keine wirklich gemeine Tat begangen haben.

„Aber im Zuchthaus war er ! Hat er es nicht selbst
zugestehen müssen? Hat er es zu leugnen gewagt.

Der Einsiedler hatte die Erwiderung Hertas noch
gehört ; schon zum alleinigen Fortgehen bereit , blieb
er nochmals stehen und warf wie in einem überrasch¬
ten Besinnen einen Blick auf Herta . Seine großen,
blauen Augen schauten sie wie erstaunt an , wie ,e-
mand , den man zum erstenmal nach langer Zelt steht
und erkennt.

Dann hob sich seine Brust wie in schwerem Atmen,
wie unter einer furchtbaren Last, die einen zu Boden
drücken will . ^

Und rasch, als fürchtete er sich plötzlich, wandte er
sich um und schritt davon . ^ . ‘

Mit auseinandergepreßten Lippen stand Herta wie
erstarrt und blickte ihm nach, wie seine Gestalt gegen
die Blaueishütte weiterging und immer kleiner wurde
und so verschwand.

Abseits standen die beiden Bergführer und steckten
die Köpfe zusammen : wie scheu blickten sie hinter ^em
Entschwindenden nach. Ihre Stimmen tuschelten
exx£Ctt

Paul Bonomi aber begann schon wieder auf Herta
einzureden , wobei er sich ihr ' so in den Weg stellte, daß
er zwischen chr und der fernen Gestalt des Einsiedlers

rottT  9imt hast du es von ihn! selbst gehört und kannst
nicht behaupten , daß ich vielleicht zuviel gesagt hätte.
Natürlich du, du kannst das nicht gewußt haben , aber
von diesem . . . diesem Menschen ist es unverantwort¬
lich dich zu solchen . . . solchen Ausflügen zu ver¬
führen Das ist einfach unerhört

Do erst gab ihm Herta die erste Antwort:
Darüber hast du kein Recht, ihm irgendwelchen

Vorwurf zu machen. Was er tat . habe ich von ihm

^ M̂atülich , aber du konntest das andere doch nicht
willen, daß er einer ist, der im Zuchthaus war ."

„Sttll , so schweig doch! Ich will nicht», gar nichts
hören"
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" Wiesbadener Hanbelskaviiuer. Am Doinwrstvg, den
31. August nachmittags 3^ Uhr. findet nn SrtzmrMaal
der Handelskammer eir»e Vollversammlung ftatch Auf derBIX  vnmuwnim eine VollVersammlungm
Tagesordnun« stechenu. «. folgende Punkte: B^ prEmg
der Tagesordnung der bovorstebanldeu S<uwtausMutz-Sltznng und Lcsŝ ^ - T— >— unsELtzung und Vcllveriiammlm« ^ DeuMon Indnitrie - Eü
Handelstages: Verkauf an Ausländer im besetztenE-ed« t.
PrerSbemessung im Einzelhandel: PreisausreÄrMlgSMvE
von Waren rm Schaufenster: Begutachtung von „Gewerbe-

Einbrüche «esen
> on vanoeisrarkrinenoerirägen: RuaeNtat-

rung zu anreari erhobener Zölle und Gebühren wadreno
der.. Zeit der Sanktionen: Anlage von P-rinatamemu«-
Berten durch die Stadt Wiesbaden: Antrag des Kaunn.
Vereins Wiesbaden auf Vermehrung der Handelskammer-
frtze.

— Kleinkinderfursorge. Man schreibt uns : Der Artikel
über Kletnkmderfinforse in der Abendausgabe vom li.
August gibt mir Veranlassung, darauf hinzuweisen, da« di«
Kleinkmderfürsorgeauch in Wiesbaden verständnisvoll be-
tti ’CJfrcn <Tw 6 t  t n n € tt *u :w5ij wird . Der ..Wiesbadener Kr ivven-
verein bat es sich seit Jahren zu seiner besonderen Auf-
gabe gmnacht. in der Mleg« von Säugling und Kleummd
Hervorragendes zu leisten. Sowohl seine hygienischen Ein¬
richtungen wie die Sorgfalt des Kinderarztes und der
leitenden Schwellern erfüllen alle Bedingungen einer tadel¬
los geleiteten Kripp «. Junge Mädchen werden dort m
Säuglings - und Kleinkinderpflege mit bestem Erfolg aus-
gebildet und die Schülerinnen der Frauenschule arbeiten
in der Krippe . Etwa SO bis 6fl Kinder können in Krippe I.
Gabelsbergerstratze 3. verpflegt werden , diese ist meist voll
besetzt. Leider kann Krippe II . am Elsässer Platz , erst
wieder eröffnet werden , wenn genügende Mittel vorhanden
find. Da die enorme Steigerung der Lebensmittel und
Kohlen dem Vorstand grobe Some bereitet , so wäre es
ansebracht , da« sich verständnisvolle Kinderfraunde sui
Hilfe für diese so dringend nötige Arbeit finden.

— Staatszugehörigkeit der Ausländsdeutschen . In der
Frage der Staatszugehörigkeit der Ausländsdeutschen hat
der preußische Minister des Innern die Behörden im fol¬
genden Sinn « instruiert : Seitdem die allgemeine Webr-
pffffbt in Deutschland abgeichafft itt . besteht für die .Aus¬
ländsdeutschen keine Verpflichtung mehr , die endgültig«
Entscheidung über ihre Militärpflicht herbeizuführen . Ein
Verlust der Reickszn gehör igkeit  gemä « 8 26.
Äbiatz 1. des Reichs- und Staat sangehör iglet tsg chetzes vom
Jahre 1913 findet dalher nicht mehr statt.

— Fernsprechgebühren im Verkehr mit dem Ausland.
Die Gebühr iür ein einfaches Tagcs -Fermsefpräch betrat
seit -dem 24. August von Berlin  nach Kopenhagen 900 M ..
Amsterdam S75. Basel 626. Brüssel 475. Paris 800, Christi-
ania 1425. Stockholm 1125: von Breslau nach Kovemdasen
lOfiO: von Düsseldorf nach Kopenhagen 1050. Amsterdam
325. Bafel 625, Brüssel 875, Paris 600: von Frankfurt
a, M . 1050, Amsterdam 450, Basel 525, Brüssel 475. Paris
600 Stockholm 1425: von Hamburg nach Kovenbasen 750.
Amsterdam 450. Basel 625, Brüssel 475. Paris 800.
Cbristiania 1575. Stockholm 1125: von Köln noch Koven-
tagen 1050, Amsterdam 325. Basel 525. Brüssel 375. Paris
600' von Leipzig nach Kopenhagen 1050. Amsterdam 575.
Botel 625. Brüssel 475. Paris 800. Stockholm 1275: von
^simben nach Kopenhagen 1050. Amsterdam 575. Basel 525.
Brüssel 475 Paris 600: von Stettin nach Kopenhagen 750.
Amsterdam 575. Christionia 1425. Stockholm 1125 M.

— Wer bezahlt das Neichulungsgeld kür Gattscholkinder?
Sei der Berechnung des Beschiklumqsgeldes werden Schul¬
kinder dem Cchulverbande angerechnet, zu dem ne an hm
aehören, auch wenn ste aus einem Schusivevbande gastweffe
der Schule eines anderen Schulvenkmndes für all« Unter-
richtsföcher zugcwî an sind. Na » einem Bescheide de« Mi¬
nisters für Bollsbildun » ist diese Vorschrift mrt allem Folge-
runaev anzumenden . Hat z. B . ein Sckmlvervanld zwei
Schulltellen und 150 Kinder , von denen 25 soll werte einem
anderem Schulnerhand zugewiesen sind, so erhalt er dos
Beschulnnosgesd nur für 120 Kinder obgleich er ff!r die
25 Kinde,- Ga 'tschulaeld zu zahlen hat . Oh dem e * I=
verband zur Aufbringung des Gastffchulgeldes ern Eraon-
zungszuschnß zu gewähren ist. kämm nur von Fall zu Fall

/ beurteilt werden.
— Da « beamtete Ehepaar . Die Gehaltszahlmn « an

eme Lehrerin , die mit einem Beamtem oder Er¬
heiratet ist regelt ein Bescheid des Mi-n 'sters inr
bildnng an eine Regierung . Der Ortszuschlag m an eine
verheiratete Lehrerin nach dem VMsschullehrer -Dt -mlleim-
kommensgesetz nur zur Hälfte zu fahlen , wenn sie Mit ihrem

Ä Eb-ema-m: emen Ho.u.ssfam) fuhrt und nrcht
der Unterhalt der übeTwiegend von ^ch-r ^ mrllen
wird Buch der AusgfmckWznschlagvermiimdent ssch int-

s. sprechend. In derselben Weise wird bei den Wirtickaffs-
beilälfen veriohren.

— Das neue Reichs lurebucki. Bon dem künftig im Verlag desReich-!«
paftministeriumserscheinenden Reichskursbuch wird anfangs Okt-ber wie
Reuausqabeveranstaltet. Die neu- Auflage des Werke, muh auf d- s UN-
bedinat Notwendige beschränkt werden. Die Ausführ°ng^ etwo,«-r Rach-
bestellungen wird nur mit Berzoqrrungen möglich sein. Bestellrmgenfind
letzt und künftig an die Postanstalten zu richten.

- Das R. «ch. . rb. t in der Schlucht- und Welch»,anla^ . Mit Zustim¬
mung des Magistrats ist -ine Polizeiverorbnung erlassen worden naq
welcher das beliebend« Rauchverbot wie folgt «-ändert wird. IN
Schlacht- und Biehhofanlage ist verboten: bas Rauchen auf b-m Fleif^
markt, in den Schlacht- und Markthallen, mit Ausnahme der Verkaufshalls
kür «rotzvie'y. im Kükilhanse, dem Vorkühlraumund in sämtlichen Stauen.
« »rberkchte Wer Kunst. Vorträge und Verwandtes.

* Vortrag. Mittwoch, den za. August, abends pünktlich8% _Uhr.
spricht in den. Saale der Loge. Friedrichstrahe 35 Stitenbaul
8-rtha Z-ppenbeim aus Frankfurt M.. die. ^ -rfitzende des jüdischen
Frauenbundes, über ..Eegenwartsaufgabcnder jüdischen Frau

. Kearühunasfeier de- rheinländischen« unftfreunde. 3« Begrühnng
«er Künstler Dichter und Kunstfreunde, der rheinischen Länder wird
Samstagabend im Kurhaus der Wiesbadener £ s M
wirken: insbesonderewird er in dem geselligen. Bräammensein da.' s«h
Im kleinen Saal für die Festteilnehmerder Feier anschli-H durch den
Vortrag rheinischer Lieder dem Abend «ine besondere rh°,Msch° F«M.ch-
I-it geben. Im Mittelpunkt des Abends ft-ht Wilhelm Sch° -rs sr- h«
Rede »her Romantik, tn der er aufdecken wird, wie nahe btm  S utei und
Starken, das die Romantik h-rvorzubring-n «eE », ^
«-geben ist. ja wie die romantische Neigung recht ei&ni!iJ>
für den deutschen Menschen, zumal heute ist. — » u der Eröffnungsfeier
»er Ausstellung, Sanntagvarmittag 11'/ , Uhr, konnen da d-r Andrang r
«roh ist. nur Inhaber von Fest, und Ehr-nk-rt -n teilnehmen

- Schreibers K. nseroat. ri»« (Adolfstrahe«. Y, b«̂ nnt se' ^ n U
richt in allen Fächern der Musik an Ausländer und Einheimisch«. Ron¬

den 28, September.

Aus Provinz vnd Nachbarschaft.
Der « ommunalkonfliltin Königstein.

kp<i. « »»igstri». 28. Aug. Die Regierung zu Wie-baden hat auf
Erund der Städteordnung die Beanstandung sämtlicher Beschlüsse des
hiesigen Magistrats und der Stadtveuordneten-Vecsammlung mit aui-
schiebender Wirkung verfügt, soweit durch sie die Stelle des Burzermeisters
von Königstein für erledigt erklärt und dem jetzigen rechtmähige» Stellen¬
inhaber jegliche Mitarbeit der städtischen Körperschaften bis zur  wnt-
sch-idung LLer das gegen ihn zu beantragende Disziplinaroersahren mit
dem Ziel der Dienstentlassung versagt wird. Dt- Beanstandung wrrd da¬
mit begründet, dah ine gefassten Beschlüste rechtswidrig !«>«" -

fpd . gtntffari «. « ., 25. Ang. Am Hellen Mittag machte sich heut«
ein etwa ISjLhriger Bursche dabei und versuchte vom Einheitsdenkmal ans
dem Paulsplatz der Freiheitsftgur das grohe Bronzeschwert abzumontieren.
Erst csts vorübergehend« Pastanien merkten, dah man es mit ememganz
unverschäinten Diebe zu tun hatte, stellte man den Burschen und übergab
ihn der Polizei.

15 Millionen für Wohnungsbanten im Dillkreis.
fp <l . Dilleuburg, 25. Aug. Der Kreistag bewilligte für die Förl«rung

des Wohnungsbaues Im Dillkreis den Betrag von 15 Millionen Mark aus
Anleihemitteln. An der Nastauischen HeimftLttew-Gesellschast beteiligt sich
der Kreis mit 500 WX> M.

Sport.
* Fahball. Am Sonntagnachnnttag 3/ Ahr spielt auf dem Sportplatz

an der Franksurter Strahe der V. f. R . Isenburg gegen den Sportverein
Wiesbaden. V. f. R. Isenburg, der Meister des Südmainkreises, stellt
eine ganz hervorragende Ligamannschaft, die durch ihre grohcn Erfolgs
in der letzten Sptelsaison Aussehen erregte Rach dem Spiele (son 7 Uhr
ab) findet ein gemütliches Zusammensein der Mitglieder auf der Rhein-
hähe (Vieblicher Mee) statt.

* Das Zubiläums-Radrennen der Mainzer Bahn, das am 15. d. M.
dem Regen zum Opfer fiel, findet nunmehr Sonntag, ben 27. August, statt.
Das Programm kommt unverändert zum Austrag. Der „Trotze Jubiläums-
preis", oin Dauerrennen in 3 Läufen, bringt den Fliegersteher Fritz Hosj-
manu, den Treptower Meister, hinter dem Rekordschrittmacher Jahn-Berlin
neben dem rheinische« Matador Jean Ester-Köln an den Ablauf. Al»
Dritter erscheint Emil Müller-Pforzheim. Das „Rennen der Jubilare " letzt
neu zuxetreten nunmehr auch Deutschmeister Hch. Struth mit den Altkämpen
antreten. Von den Fliegerrennen ist es besonders das der „Zweisitzer",
das bei bester Besetzung Leben auf den Zement bringt. Ein Haupt- und
ein Vorgabesahren vervollständigen das Programm des nachgeholten
Iubiläumsrenntages.

* Tontaabonschtetze». Das diesjährige internationale Tontauben-
schiehen, welches der Turnierklub Baden-Baden, E. B., daselbst veranstaltet,
findet am 5., 5. und 7. September statt. Der TurnierNub Baden-Baden,
der auch di- letzten Reib-, Fahr- und Automobilturniere veranstaltet hat.
erteilt nähere Auskunft.

* Die ersten lizensierte« Buchmecher in Deutschland. Bei dem am
Freitag beginnenden Meeting In Baden-Baden werden zum erstenmal in
Deutschland konzesstonierte Buchmacher in Aktion treten. Die badische
Regierung hat sieben Konzessionen für ihr Landesgebiet erteitt . Bon
diesen Firmen werden fünf bereits auf dem Sffe&eimet Platz arbeiten,
übrigens sind auch für Sachsen die entsprechendenLizenzen bereits seit
langem vergebe«, ebenso find in Hamburg alle Vorarbeiten für die
Lizenzerteilunggemacht. Rur ln Preuhen und Bayern ist man über die
Beröffentlichung der Ausführungsbestimmungen noch nicht hinausgekommen.

* Soottltteratur . „Kleines Illustriertes Turn, und Sporllezikon" von
Bernhard Striegler. Mit 415 Abbildustrg-n. (Max Höstes Verlag.
Berlin W. 15.) Wer aus die vielseitigen Fragen des turnerischen und
sportlichen Betriebes Auskunft sucht, findet einen verlätzlichen, durch zahl¬
reiche Abbildungenanschaulich erklärendenWegweiser in Striegler» kleinem
Lexikon, das wir allen sportlil̂ tnteressterten Lesern empfehlen können.

Gerichtssaal.
Fc. Beste aste Hausdiebin. Die Köchin Elisabeth Reinhardt LUS

Mainz hatte zwei Wiesbadener Herrschaften, bei denen sie in Stellung ge¬
wesen war, Kleider und Wäsche gestohlen. Dt« Strafkammer schickte die
Diebin ein Jahr sechs Monate ins Sesängnir.

Neues aus aller Welt.
F»r 500 »06 Mark Sckmnckrachen erbeutet . Ein großer

Hsteldiebstadi bescdäftigt wieder einmal die Berliner Krimi-
nalvolirei . Eine Frau v. Stein ans Budapest war in einem
Hotel in der Berliner Friedri - straße abgestiesen . Als sie
am Montagabend von einem Ausganae beimkebrte . machte
sie die Entdeckung, daß ein Dieb ibre Abwesenheit zu einem
Raub benutzt batte . Der Täier . offenbar ein ..Spezialist ' ,
batte auber einem Maulwurfsmantel Smmncksack-en im
Werte von etwa einer halben Million mitgenommen . Die
sofort einoeleiteten Ermittelungen waren bisher ohne Erfolg.

Hier der Eiubrrcher ! Der Berliner Rechtsanwalt Marx
erwackite in der Nackt in seiner in der Friedrichstrabe ge¬
legenen Wohnung von einem Geräusch. Er nahm einen
Revolver und ging dem Geräusche nach. Zwei Einbrecher
batten sich an seiner Wobnungstür z, . m „ .. . _ - „
versuchten, sie mit Nachschlüsseln zu offnen . _ Auf die, Drohung

zu schaffen gemacht und

Wiesbadener BergnSgnngsbÄhnen «n» Lichtspiele.
* Mufti» ,est NN Eorlton-Rest-N' -Nt. Die Direktion der Saiel Wetto-

«°le veranstaltet heute abend in ihrem Earltou-Restauiant ein Kunstl^
l«st mit nachfolgendem Ball und Eotillon unter Mittv' rkung von Mlle^
Selette Tellys vom Olnmpia-Theat-I in Paris und
Künstler. Die musilalische Leitung des Festes - *wsaSwi
König, die Tanzleilung Herr Darewski, wahrend die Regie in S
der Herrn Georg Bauer liegt. D. S Fest d« innt um11  Wr Mit
l-ngerter Polizeistunde. Der Retto-Ertrag de» Eintrittspreises wird ,u
wohltätigen Zwecken Verwendungfinden.

Aus dem Vereinsleden.
" Die Ortsgruppe Wiesbaden !m „Deutsch » a t i o n - l « n Ha » d»

fungsgehllfenverband"  veranstaltet am Samstag de« 2. S -P-
tembei, ab C Uhr abends, im Garten und nruerbauten Saale des Kaff«
Ritter unter den Eicha» ein Sommerirachtfest imt Ta«r unter RUwirlmnS
des Mandolinenklubs ,̂ idele Brüder",

sein« Sacke in hochkomiscker Weise machte sckaute natürlich
alles interessiert zu. was van den Helfersbelfern des^.,Kavell-

des Rechtsanwaltes , er würde durch die Tür schießen, ent¬
flohen die Täter und entkamen. Einen Tag später wurde der
Rechtsanwalt in seiner Wohnung angerufen : am Fernsprecher
war einer der Diebe, der ihm mitteilte . daß der erste Versuch
eines Einbruches zwar leider mißglückt sei. daß sich die Ein¬
brecher aber keineswegs von dem Mißerfolge . abhalten lassen
würden , ein zweitesmal zu kommen. Dann würden sie sich die
Schreibmaschinen abbolem _

Selbstmord eines Zertungsverlegers . Der Verleger des
..Arnstädter Nachricktenblattes " . Paul Fretfcher . ist infolge
der Rot der Presse ffeiwillig aus dem Leben geschieden. Das
. Amktadter Rackrlchtendlatt " ist eine der ältesten deutschen
Zeitungen : es erscheint seit etwa 170 Jahren.

D««s Lnd« einer unglücklichenEhe . Das in der Erimm-
ftrabe 3 zu Berlin wohnende Tbeo -rar Chemie war seit
mehreren Tagen nicht mehr gesehen worden . Da aus ihrer
Wohnung starker Gasgeruch drang , ließ die benachrichtigte
Polizei die Wohnung gewaltsam öffnen . Im -Schlafzimmer
wurde der Wohnungslnpabcr der 33 Jahre alte Kaufmann
Ernst Chemie und seine 28 Jahre alte Frau Marie , geb.
Küster, tot aufgefunden . Der Tod war durch Gasvergiftung
eingetreten . Aus hinterlasfenen Briefm geht hervor , daß die
Frau die Tat aus Eifersucht verübt bat . Die Leichen wurden
beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht.

Beschlĉ nabme giftigen Rindfleische». In einem Wageneines aus Falkenberg aui dem Anbalter Bahnbofe zu Berlin
einlaufenden Güterzuges wurde eine grobe Menge Rindfleisch
von der Kriminalpolizei besihlaguahmt . Das Fleisch stammt
von einer gebeimen Schlachtung kranker Tiere in Falkenberg
und war für die Berliner Zentralballe bestimmt.

Ein nncktriigliches Ovfer der HSlzfchrn Banden . Als
nachträgliches Ovfer oer Hölzfchen Banden starb jetzt im Alter
von 36 Jahren in Wernigerode Dr . Arno Schneider der als
Offizier auf verichieden« : Kriegsschauplätzen gekämpft batte.
Er wurde seinerzeit von den Hölzlcken Banden als Geisel mit-
gefchlevvt und erbielt dabei in einem Gefecht eine Verletzung,
von der er fick nicht wieder erholte.

Reichsaras Eltz tödlich verunglückt. Nach einer Meldung
aus Klein -Heuback- in Unterffanken ist der zum Besuche bei
seinem Schwiegervater dem Fürsten Alois von Löwenstein
weilende 26 ^ abre alte Reichsgrai Karl von und zu Eltz dort
tödlich verunglückt. Relchsgraf Eltz war der Befttzer der
Dnrg Eltz.

Der „Erfatzdrrigent " und feine Selker . Mit einer neuen
Gaunerei arbeiteten in Berlin drei Spitzbuben . Als „feine
Herren " luden Re tn einem großen Kaffeehaus « den Kapell-
mÄster an ibren Tisch, bewirteten ihn und veranlabten ibn.
einem von innen dre Erlaubnis zu gebe», ein von ihnen ge¬
nanntes Muirkitück zu dirigieren . Da der ..Ersätzdiriaent"

mäste« « ' mHDiebstäblen benunt wurde . Ehe diese
entdeckt wurden , war die Gaunerge êlliÄait . ohne idre öew
t-erablt nt*baben . verschwunden.

Bei Sprengarbeiten verletzt. Be : Sorengarbelten an der
Kaimauer des alten Hafens in Cuxhaven find fünf Perionen
verletzt worden. Die Verletzungen eines Tauchers waren io
schwer, daß er bald verstarb . „ , _ _ ,

Fliegerunfnll ans dem Flugplatz von «rrescatv . Aus
Metz wird gemeldet: Am Donnerstagvormittag ereignete fich
auf dem Flugfeld von Frescatv ein irlregeruniall . Ein Flug¬
zeug stürzt« ab und wurde vollständig zertrümmert . Der
Beminbebälter ervlcdierte und das Fruer ergriff das ganze
Flugzeug . Der Schütze Simon wurde auf der Stelle gelotet.
Der Führer Sergeant Lasmelle wurde schwer verlegt.

Der Grabstein als Grichdffsreklame . Der amerlkaniiche
Geickmitsseist bat selbst vor den Toten keinen Respekt . So
wird berichtet, daß aus einem Grabstein eines / criedbojes w
Rew Bork folgende Inschrift zu lesen ist : ..Hier ruN Jane
Smitb . die Gattin des bekannten Steinsetzmeisters Thomas
Smitb . Der Ehemann hat ihr dieies Denkmal errichtet zum
Zeichen des treuen Gedenkens und der gründlichen Arbeit , die
er in feinem Berufe leistet . Ein Stein dieier Art kostet m
meinem Geschäft nur 250 Dollar ." ^ ^ „ . .

Ein süniiähriger Dollarmcllio -iär . Aus New Bork wird
gemeldet ' Der sünffäkrige Sohn oes verstorbenen Multi¬
millionärs William Astor erhält von i>m  Testamentsvoll¬
strecker letzt zwei Atillionen Dollar auszizablt . Das Ver¬
mögen. das im ganzen etwa 25 Millionen Dollar betragt,
wird wahrscheinlich nach London gebracht werden.

H&ndelsteH.
W.T.-B. Berlin

Berliner Devisenkurse.
28. August . Drahtliche Auszahlungen kile:

Holland . .
B«»nos -Aires
Belgien , .
Norwegen
Dänemark
tiBhiredsn
Finnland .
Italien . >
London . ,
New-York
Paria . .
Schweiz . .
»Damen .
WieniDtsch
Prag . . .
Budapest •
Sofia . , .
Japan . .
Bio de Janeiro

Oest

24 August 1923
Reld

76963 .75
716 .10

14581 .75
33357 .50
42696 .55
52534 .25

4194 .75
8789 . -
8333 .90
1972 .53

15330 .80

1 .98
6441 .90

99 .87
1148 .55

Briet
77096 .26

717 .90
14618 25
34042 50
42803 .45
52665 .75

4205 25
8311 .—
8861 .10
1977 .47

15369 .20

2 .02
6455 .10

100 .13
115 1-45

25. August 1323
(leid

71910 .-
664 .15

13282 .50
32559 .25
41043 .60
49937 .50

4594 .25
8029 .25
82 9 .65
1847 .68

13982 .50
34856 .35
27965 .—

1 .53
6791 .50

107 .66
1048 .65

863 .90
239 .70

Briet
72090 .—

665 .85
13316 .65
32640 .75
41151 .40
50062 .05

4605 .75
8060 .76
8260 35
1852 .32

14017 .50
34943 .65
28035-

1 .57
6808 .50

103 .14
1051 35

866 10
240 .30

Industrie und Handel.
* Eisenwerk Maximilianshntte, A.-O. in Rosenberg. Die

außerordentliche Generalversammlung der zum RocMing-
konzern gehörenden Gesellschaft genehmigte die Kapital-
oihöhung um 45 aui 100 Mill. M. Auf die neuen Aktien
die zu pari ausgegeben werden, erhält die Geseltechatt
Mont Cenis in Sodingen in Westfalen das alleinige Zeich-
mingsrecht. Die Feststellung der Bedingungen bleibt dem
Aufsichtsrat überlassen. Die Aktien sind zunächst mit
li5 Proz. einzuzahlen und sind ab 1. April 1922 dividenden-
berechtigt. Die Kosten der Kapitalserhöhung trägt die Ge¬
sellschaft. Gleichzeitig wurde die Verwaltung ermächtigt,
eine im Auslande hypothekarisch sichergestellte Gold¬
en leihe aufzunehmen. Die Höhe des Betrages ist noch nicht
bekannt, da die Verhandlungen vnoch nicht zum Abschluß
gebrach) worden sind. Die Vermehrung des Aktienkapitals
soll dazu dienen, die Verhandlungen über eine Ausländs¬
anleihe aussichtsreicher zu gestalten. Das mit der Anleihe
aulzubringnde Kapital soll dem Um- und Ausbau der Werk-
an la ?en̂ dh nejr^ ^ i^ ^ ^ Sektkellerei. Trier. Bei 20 Mill.
Mark Aktienkapital ergeben sich bei der Ende v. J. mit
8 Mill M gegründeten Gesellschaft nach den Abschreibungen
und Rücklagen 2.67 Mill. M. Reingewinn, woraus 86 Proz.
Dividende p. r. t. auf 11 Mill. M. Kapital (gleich 23 Proz.
aui 7% Monate) verteüt werden.

wd. Die Lindener Eisen- und Stahlwerke. A.-G., bean¬
trag die Erhöhung des Kapitals um 7 Mill. M. Stamm- und
3 Mill. M. Vorzugsaktien. Die alten Stammaktionäre sollen
auf ie eine alte Stammaktie eine neue Aktie zum Kurse von
350 Proz. beziehen können.

Das Geld hat noch immer
seinen Wert . Man mnß es nur richtig anwcnden.
Das erkennt man am besten, wenn man seine Kleider.
Blusen. Gardinen . Strumpfe usw. mit den weltbe¬
rühmten ..Heitmann ' s Farben ". Marke ..Fuckskopf im
Stern ", selbst iärbt und dann sieht, welch prachtvollen
Erfolg man durch die kleine Ausgabe erzielt bat.

!~i nOnt*

Nudel und Obst ? Bin leckre *öttiebtl
Auf Teiawarcn überhaupt bin

i«h erpicht.
Sie schaffen Mark — auch ohne

Knochen
■~ *jOnd lasten mannigfach sich kochen!

JUmäMa
Vollkommenste-ftlmd*
undfctlwfifieffec
dent

"ete
m !oeSm.VemmnuatM<ieieci»

F 200

Pviteg
Geschäfts- und Hotel-Telefon-Anlagen.

Frankfurter Privat -Telefon Ges. m. b, H. F 41
Wiesbaden, Adelheidstf. 97. Fernsprecher 6413.

Di« Morgen-Ausgabe nnrfaßt6 Seiten.
Hauptschriftleiter: ©. Sett [ ch.

SierontootHi * für den politischen Teil : H. L «lisch ; für ben Unter.
hattwngstal: F. « »nther:  für ben lokalen und provinziellen Teil, foiait
ch« icht»st»al imb Handel: I . B. : F. » ll n t h «r ; für bie Anzeigen und4 KuO JJU41VW. %)• 4J. • O* 11* | I «I

Reklamen: H. D - rnans . sckmttlch in Wteebalxn.
Druck». «erlag derL. kchellenberg'ichan»uchbruckaceim Wteobaden-

«- dNtz " — , rar.
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WaHcmßhlstr. 61/63
Telephon 253

; ' , / 1;aJ « ral 8©f Haltestelle der
Straßenbahnlinie3

~ Holet I«
Angenehmer kühler Aufenthalt auf den Park -Terrassen - 5 - Uhr »Tee sowie Abend - Künsüer - Konzerle
Vornehmes Wein -Restaurant —Gut gepflegte Küche — Reichhaltige Wein - u . Speisenkarte — Diners — Soupers.

MWWW

Cabaret „Ssnssouci“
Mainz

Heidelbergerfaßg . 14. Direkt . Fr. Fett . Tel. 4341.
Täg ich abends 8 Uhr : F35

Das glänzende Augustprogramm 1

SicsMnet„Liedeitch!"
Lamstag , ben 26. August 1922, ab 8 Uhr

abends, im „SchmalSacher Hof " :

ntdfniis -iai
Tanz, Gesang- und humoristische Bortriige.

Hierzu ladet höfischst ein Der Borstand.

Carlfon -Restaurant
Wilhelmstrasse 8 —10 (im Hotel Metropol ).

Samstag , den 2ö . August 1922 , abends ab 11 Uhr
(Verlängerte Polizeistunde ):

Künstler - Fest
mit grossem BMI and Kotilion

2 Jazz - Bands
(Salon-Kapelle ).

unter Mitwirkung von

I— Leiette Telly
vom Olympia -Theater in Paris

Tischhestellungen
beim Oberkellner erbeten.

Am Flügel Harry Berger

Abend-Toilette! und anderen hervorragenden Künstlern.

Musikal . Leitung . Friedr . Koenig.
Regie . Georg Bauer.
Tanzleiter . Norbert Darewsky.

Eintritt : 2VV Mk.
(inkl . Steuer ).

t .

w

Zu verkaufen:
1 isjMlell (20000  gl. ojfenii),
2 Wm Sifenitanjen, 50  Mn»
Wen. 50  jirilineWriW. Wie
bllnhWIsen, Wen, Wvsl-Wl.

Fritz Acker
Wellritzstra ^e 21 . Telephon 3830.

HERSTELLER : KAAEEIER . & FLAMM ER HELLBROUH A. Nr*  F 78

roseümMir oöerM
joiie Seine Ajihk und Wie

zu taufen gesucht.
Großes Büfett zu verkaufen.

„Wintergarten ", Wiesbaden._ ,

| Rheinische Kohlen-und Brikettwerke
Verkaufsbüro Wiesbaden , Guteabergplatz 2 — Telephon 8232

liefern Saarkohlen , markenfrei
waggon -, fuhren - u . zentnerweise , zu Originalzechenpreisen . Bestellungen 4
werden Gutenbergplatz 2, Fa . Huggenberger & Co., G. nt . b. Ä., angenommen . ♦

Wiesbaden

Statt Karten.
Peter Zindel
Lina Zindel

geb. Theis
Vermählte.

26 . August 1922.
Düsseldorf

BSniimuiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiipi

Vermählte.

Franz Vandeput
I Margaretha Vandeput

geb . Burkardt.

Brüssel . Wiesbaden.

gjllllliUimillllllimilliailllltlllllllfllllllllllllllltllHIIIIIItllllllHHIiHIMHIHHjjgg

Danksagung . -
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlafene» sagen wir hiermit allen -herz¬
lichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Emilie Bogel , Wwe., u. Sohn.
Wellritzstraße 25.

Aufruf!
Der Rlice-Frauen -Berein Mainz ninrmt in seiner

am 1. Oktober ds. Js . ins Leben tretenden staat-
lich anerkannten Krankenpfiegeschule

junge Mädchen
auf , die sich der KraMerchfbege widmen wollen
und nach Erziehung und Bildung die Eignung znm
Tchwesterriberufebesitzen. Der Mangel an Pflege-
krästeu it zur Zeit überall groß , so daß den Not¬
leidendenu. Kranken in u. a ßer den Krankenhäusern
oft nicht die genügende Hiife zuteil werden kann.

Wir fordern diejenigen jungen Mädchen, welche
arbeits 'reudig und gesund sind, recht herzlich auf,
uns in unserer Arbeit zu unterstützen Die Aus-
blldung erfolgt ein Jahr im staat,scheu Krankenhaus,
ein Jahr im Aliceheim und in der städtisch. Schul-
Säuglings - u. Lungenfürsorge . Der Verein stellt
denen, die sich als Schwestern beizutreten verpflichten,
volle Versorgung für Jetztzeit und Alter in Aussicht.

Alles Nähere wo le man beim Mutterhause , Auf
der Steig 16, erfrage ^, F35

Spezialarzt
Dr. med. kg. Klepper

i &ainz — Telephon 4509
HeilinstMut für Haut-

und 6esdileditskranke
verzogen nach

Raimundisfraße 3
(nächst der Christuskirche ). F35

Sprechstunden ÄÄ L
Ohne Berufsstörung . — Getrennte Warteräume.

Thalia
Nur 3 Tage 3!

Erstaufführung!
Professor Ludfer.

Sensation ^ - Drama in
5 Akten.

In den Hauptro ’len:
Sylvester Schaffer, LiH
Dominici, Pani Hansen,

Ernst PitfcchaH.
Vcrwechsälte

Verweclssluntjen
Lustspiel in 2 Akten
m.Viktor Plagge.
NB . Sämtl . im Umlauf
befindl . Frei -u. PLakat-
kartenverlierenm . dem
31. ds. ihrn Gült 'gkeit.

m

Park-Hotel
-Küitstferspieis

Direktion : H. Habets.
Musikalische Leitung:

Fried König.
Programm vom 1. bis
inkl . 31. August 1922.

Geoi ’fj Bauer
Humorist und Improvisator

Ludolf Köilisch
Conferencier

Franzi Renz
in ihren Tänzen

Rita Reichmann
Sängerin

Herrn . Funcke jr.
Rheinischer Komiker
Lieeerl Sfernard

Wiener Humor
Rivello

mit seinem Fritz
Hermannewa
ft Darewsky

klassisches Tanzpaar.
Am Flügel: Carl Wiegand

Conference:
Ludolf Köliiseh.

Veränderungen des
Programms Vorbehalt.

»Walhalla
Dr. Mabuse.der Spieler

I. Teil:
Der große Spie.er.

10 Akte . Nach dem
Roman d r Berliner
lllustr . Zeitung , von
Norbert Ja ques . Be¬
arbeitet v. Th .Harbou.

In der Hauptrolle.
Rudolf Klein - Kogge,

Aud Eg de Nissen,
Gertrude Welker , A fr.
Abel, Berah . Getzke,

Paul Richter.
Beginn : 3, S1/ , u. 8l/ 4.

f HM

Kinmhm
bim ElisaU
vag Intarrräi
Bin Frauenschicksal

in 6 Akten.
Nach Erinnerungen
verlaßt von Gräfin

Lansch , einer Nichte
der Kaiserin.

Cbarty Chapfin
in seiner neuesten

Groteske :

CfiapÜH sdriebt Klariere.

P atentbüro
Adelfstraße 9.

Heule Samslag
ab 8 Uhr:

Ball.
Großes Orchester , gj

Hanl -, Blasen-
Frauealeiden

(ohne Quecksilber,
ohne Einspritzung ),

Blut -,
Urin - Untersuchungen
Aufklär . Broschüre No

von Mit . 14t.—
Spez -Arzt Br. mi _

Frankfurt a. M., Bethmannstrasse 66, gegen¬
über Frankfurter Hof. Tel. „Hansa “ 6953.
Täglich 11—1, ö—7 Uhr . Sonntags 10—12 Uhr.

SyßhiÜS-
BehaHdluäg nach den
neuesten vrissenschaftl.

Methoden
ohne Berufsslörung

. 5 a gegen Einsend,
diskret verschl.

Staats -Theater.
Grotzes Haus.

Samstag . 26. August.
Die weiße Drme.

Komische Oper in 8 Akten von
A. Bouldieu.

Eaoeston . . . . A. Nosalewicz
Anna, s.Mündel . . . . Hanna

Müller-Rudolph
EeorgBrown . Ludw.Roffmann
Dickson. . . . Heinrich Schorn
Jenny , s. Frau . Müller-Reichel
Margarete . Lilly Haas
Gabriel . . . . Hans Bernhöst
Mac-Jrton . . . . Fritz Mechler
Die Handlung ist in Schottland

im Jahre 1742.
Musik. Leitg. : Bros. Maunstaedt
Anfang 7, Ende geg. s.4ö Uhr.

Blefttea ftoaa.
Mesiden, - Theat, :.»
Samstag , 26. August-

Bei aufgehoben. Stammkarten.
Börsenfieber.

Schwank in 8 Akten von Mar
Reimann und Otto Schwartz.
In Szene gefetzt». M. Andrian».
Peter Emmerling. B. Herrmann
Lotte, s. Frau . Johanna Mund
Sanitütsr .LauprechtP .Wiegner
Amalie, s. Frau . Marga Kuhn
Paula , d. Tochter . H. Renners
Dr. Knesebeck. Willy Buschhoff
Corn. Lmdemann . Sust. Albert
Luise Wachtel . . . Doris Botz
Christine.HaushW . . A.Laudien
Ort der Handlung : Ein« kleineStadt m der Nühe Berlin.
Nach dem 2. Mt t2 Min. Paus«.
Anfang 7. End« etwa 3.15 Uhr.

LWWM -KöMte
Samstag , 2«. August.

Vormittags 11 Uhr
bei geeigneter Witteruu;
Konzert der Grcäoster-

Vereinigung
in der Kochbrunnan -Aalage.

Leitung : Kapellmeister
W. Haberland.

1. Flott durch die Welt , Marsch
von Schwarz.

2. Ouvertüre zur Operette
„Flotte Bursche 14 v . Suppä.

3. Espana - Walzer von E.
Waldteufel.

4. Gruß an den Gardasee,
Lied von HötzeL

5. Potpourri aus der Oper
„Die weiße Dame “ von A.
Boieldieu.

6. Teufels -Marsch von Suppe.

Samstag , 26. August.
Aisennements-Konzsrte.

Stadt . Kororchester.
Leitung : H. Jrraer , städfc

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Jessonda“
von L. Spohr.

2. Gebet aus „Der Freischütz“
von C. M. v . Weber.

3. Fest -Polonäse von Lassen.
4. Groß - Wien , Walzer von

Joh . Strauß.
5. Ouvertüre zu „Der Bettel¬

student 1 von C. Millöcker.
6. Der Erlkönig , Ballade von

F. Schubert.
7. Fantasie aus »Der fliegende

Holländer “ von R. Wagner.
Abends 3 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Roeamunde“
/ von F. Schubert.
2. Feierlicher Zug zum Münster

aus „Lohengrin " von R eh-
Wagner.

8. Polonäse , A-dur v. Chopin.
4. Ouvertüre zu „Die lustigen

Weiber “ von O. Nicolai.
5. Variationen aus dem A-dur-

Quartett von Beethoven.
8. Norwegische RhapsodieNr *2

von J . Svendsen.
7. Hochzeits -Marsch aus „Ein

Sommernachtstraum “ von
F. Mendelssohn.

Abends 7.30 Uhr im große»
Saale:

Begrüßungs-Abend.
Wilhe .m Schäfer : „Ueber die
Romantik ". Anschließend Ge¬
selliges Beisammensein unter
Mitwirkung der Wiesbadener

Männer g«sang vereine.
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